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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägcriolm ) 90 -! , in dem Bezirk I 20 4,
außerhalb des Bezirks 1 40 4 . Monats-

abonnement nach Vcrhältniß,

Mittwoch den 16 . Mar

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 «t,
bei mehrmaliger je 6 -I. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1883*

Sl mtliche  s.
Nagold.

Kn die Hrtsvorsteher.
Da die ^ Farrenschaubehörde in der nächsten

Zeit mit der Visitation der Farrenhaltung in den
einzelnen Gemeinden beginnen wird , so werden die
Ortsvorsteher veranlaßt , sofort  die sprungsähigen
Kühe und Kalbet , letztere von 1 Jahr an , durch eine
Commission aufnehmen zu lassen und die Zahl der
Kühe sowie der Kalbel längstens binnen 8 Tagen
chieher anzuzcigen.

Den 12 . Mai 1883.
K. Oberamt . Güntner.

Die Königlichen Pfarrämter
.werden an Einsendung des Winterabendschul - bezie¬
hungsweise Fehlberichts erinnert , vergl . Cons .-Abl.
.S . 1700 Abs. 2 , S . 2459 und 3060.

Altcnstaig,  den 11 . Mai 1883.
K. Bezirksschulinspektorat.

M ezger.
Dü niedere Justizdieiistprüsuug haben u . a . erstanden:

Buoch Albert Hugo , von Freudcustadt , Harr , Karl August,
von Nagold , Ha über , Gustav August , von Herrenbcrg , L o h-
müllcr , Joseph , von Börstiugcu , OA . Horb.

Von der Ceutralleituug des Wvhllhätigkeitsvercins
kamen für dle bedürsiigen Wasserbeschädigteu unseres Landes
u . a . zur Vertheiluug , in den Oberamtsbezirk : Ealw für 31
Privatpersonen und 1 Gemeinde 2 000 .L : Freudenstadt für
200 Privatpersonen und 1 Gemeinde 26 000 . 6 ; Horb für
12 Privatpersonen 400 . trl; Nagold für 64 Privatpersonen und
1 Gemeinde 3 500

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

* Nagold,  15 . Mai . Gestern Abend 6 Uhr
brach in dem Hause des Schreiners I . Speer  in
Schietin gen Feuer aus , das es derart zerstörte,
daß wohl ein Neubau nöthig werden wird . Leider
fiel bei dem Löschversuch der Waldmeister Lutz 2
Stock hoch von der Leiter . Welche Folgen die hiedurch
erhaltenen Verletzungen haben werden , kann zur
Stunde noch nicht konstatirt werden . Die Ursache
der Entstehung des Feuers liegt ebenfalls noch im
Dunkeln.

** Nagold,  15 . Mai . Das letzten Freitag
zum Semesterschluß des Seminars gegebene Con-
eert,  bei welchem der älteste Curs der Seminaristen
zum letztenmale mitwirkte , erfreute sich mit Recht
einer sehr großen Zuhörerschaft nicht nur hiesiger,
sondern auch benachbarter Musikfreunde . Das Pro¬
gramm war so reichhaltig , daß dasselbe beinahe 2
Stunden in Anspruch nahm ; gleichwohl wurden die
letzten Nummern mit gleicher Frische vorgetragen wie
die ersten . Es begann mit dem festlichen Chor aus
Judas Makkabäus : Heil , Heil , Heil w. für ge¬
mischte Stimmen und schloß mit einem gemischten
Chor desselben Komponisten aus dem Oratorium
„Samson " . Beide Chöre wurden mit Orchester und
Orgel trefflich vorgetragen . Zwei weitere gemischte
Chöre von Mendelssohn („Im Walde " und „Früh¬
lingsfeier ") wurden sehr rein , präcis und ausdrucks¬
voll gesungen . Die Männerchöre waren diesmal be¬
sonders reich vertreten , indem nicht weniger als 7
iheils leichter theils schwerer auszuführende vorge¬
tragen wurden . Der sehr schwere Chor : „An die
Künstler " von Mendelssohn wurde glücklich durchge¬
führt und machte besondere Effekt. Zwei leichtere
(Der Lenz ist angekommen re. und „Frühlingslied ")
wurden mit vorzüglichem Ausdruck gesungen . Die 6
altniederländischen Volkslieder vom Jahre 1626 von
Valerius fanden besonderen Beifall , sowohl die 4

Männerchöre : Klage , Kriegslied , Berg op Zoom u.
Dankgebet , an welche das geübte Ohr der fleißigen
Concertbesucher sich zum Theil schon gewöhnt hatte,
als die beiden Sologesänge („Wilhelm von Nassau " ,
von Seminarlehrer Finckh und „Abschied" von
Oberlehrer Köbcle  gut vorgetragen ) . Außer ge¬
mischten Chören , Männerchören und Sologesängen
enthielt das Programm noch ein Arioso für Violine
und Orgel , erslere von Seminarlehrer Vötsch,  letz¬
tere von Oberlehrer Hcgele  meisterhaft gespielt , ein
Trio für Klavier , Violine und Viola , welches die
beiden Letzteren mit Seminarlehrer Finckh gewandt
vortrugen und ein Septett für Klavier zu 4 Hän¬
den , von den Seminaristen des I . Kurses , Jschin-
ger und Ploch er , fertig gespielt . Eine Ouvertüre
für Orchester von Mendelssohn ließ eine große Fer¬
tigkeit in Handhabung der Streichinstrumente erken¬
nen . Die Orgelbegleitung bei diesem Chor und
einigen anderen Chören lag in der geübten Hand
des Seminarlehrer Berroth.  Ueberblicken wir das
Ganze , so muß konstatirt werden , daß das letzte
Seminarconcert wohl das gelungenste der seitherigen
war . Außer den Herren Rektor Brügel  u . Ober¬
lehrer Hegele  sei auch an diesem Ort allen Mit¬
wirkenden Namens der Zuhörer herzlicher Dank ge¬
spendet . — Nachdem die beiden jüngeren Kurse der
Seminaristen sich schon letzten Samstag in die Va¬
kanz begeben haben , findet sür den I . Kurs der Se¬
minaristen , 55 an der Zahl , im Lauf dieser Woche
das mündliche Examen statt . Zu demselben werden
sich die Herren Oberkonsistorialräthe v. Burk und
Binder  nebst dem Herrn Schulrath Mosapp  ein¬
finden.

Hör b, 10 . Mai . Am Dienstag hielt der Lan¬
desbischof Dr . v. Hefele  zum Zwecke der Firmung
seinen feierlichen Einzug in unserer festlich geschmück¬
ten Stadt . Tausende von Landleuten , Kinder und
Erwachsene , waren hier anwesend . Gestern fand in
dem Gasthausc „zur Krone " zu Ehren des Bischofs
ein Festessen statt . Heute verläßt der Bischof fivie-
der unsere Stadt , die während seines Hierseins wohl
an zehn Tausend Fremde in ihren Mauern sah.

Stuttgart,  S . Mai . (Landtag .) Die heutige Nach¬
mittagssitzung der zweiten Kammer wurde von der Generalde¬
batte über das neu eingcbrachte Notariats -Sportclgesctz ganz
ausgefüllt . Dieses Gesetz bezweckt eine Revision des allgemei¬
nen Sportelgesetzes von 1881 und des Notariatssportelgesetzcs
vom 4 . Juli 1842 , durch welche das Bedürfnis ; einer rationel¬
len Deckung des Staatsaufwauds bei dem Notariatsiustitut
befriedigt und gleichzeitig die Möglichkeit geschaffen werden soll,
auf eine für die Betheiligten wenig fühlbare und sachlich ge¬
rechtfertigte Weise ciue mäßige Mehreinnahme für die Staats¬
kasse zu erzielen . Die beabsichtigte Mchreinnahme soll haupt¬
sächlich durch eine stärkere Heranziehung des größeren Vermö¬
gens und durch Erhöhung der Sportel von privatim gefertig¬
ten Geschäften erzielt werden . Der Berichterstatter Sachs be¬
antragte Namens der Kommission in die Berathung des Ge¬
setzes einzutreten . Das Gesetz fand im Schooße der Kammer
mehrere Widersacher . Der Abg . Untersee  will demselben
nur zustimmen , wenn die von der Commission beantragten
Aenderungcn abgenomen werden und die Wirkung des Gesetzes
als eine zeitlich beschränkte festgesetzt wird . Und er äußerte
sich gegen den fiskalischen Charakter des Gesetzes , besonders
gegen die Besportclung der Privattheilungen , das Beibringen
der Eheverträge . Landauer  spricht sich allerdings dafür aus,
in die Berathung des Gesetzes einzutretcn , fürchtet aber , man
werde , wenn man alle Vorschläge der Regierung aunchme , ein
unpopuläres Gesetz schaffen . Der entschiedenste Gegner des
Gesetzes ist der alte Mo hl , der sich gegen das Bestreben der
Regierung , aus dem Notariatsinstitut ciue Steuerschraube zu
machen , wendet , und dabei auf seinen alten Vorschlag , lieber
die direkten Steuern zu erhöhen , zurückkommt . Mit seinen
Ansichten findet Mohl in v . Weber einen Secundanten . Mit
warmen Worten dagegen tritt der Justizminister v. Faber
für das Gesetz ein , dessen nächste Veranlassung gewesen sei,
die Compiieirtheit der Notariatssporteln auf ihre frühere Ein¬
fachheit zurückzuführen . Der Minister betont , daß die Nota¬

riatssporteln schon jetzt eine steuerliche Nebenwirkung haben;
es sei also kein neues Gebiet , auf welches sich die Regierung
mit dem Gesetz begebe und erinnert daran , daß das Gesetz
nicht nur Erhöhungen der Sporteln , sondern auch Ermäßigun¬
gen zu Gunsten der minder Bemittelten bringe . Der Minister
verwahrt sich endlich gegen die Acußerungen Mohl 's , daß das
Gesetz eine Steuerschraube abgcbcn solle und meint , daß , wenn
das Haus etwaige Härten in dem Entwurf vorfinde , die Re¬
gierung gern die Hand bieten werde , sie zu mildern . Diese
Rede des Ministers machte sichtlich den besten Eindruck , der
noch durch den Hinweis des Finanzministers v. Renner  dar¬
auf , daß die Regierung mit einer Steuererböhung jedenfalls
kein Entgegenkommen bei dem hohen Hause finden werde , ver¬
stärkt wurde . Die weiteren Reden , deren noch genug gehalten
wurden , brachten im Allgemeinen keine neuen Gesichtspunkte
zu Tage nur der Abg . Götz wollte von dem Mehrerträgnist
der Sporteln , das durch das Gesetz herbeigcführt werden soll
und das auf 192 000 veranschlagt ist , einen Antheil für
die Gemeinden zur Schadloshaltung ihres Aufwands auf das
Notariatsiustitut reclamiren - und es wurde mit großer
Majorität beschlossen , in die Berathung des Gesetzes einzntreten.

Stuttgart,  10 . Mai . (Landtag .) Die zweite
Kammer trat heute in die Berathung der einzelnen Artikel des
Notoriatssportclgesctzes ein . Bei Art . 5 , welcher den Grund¬
satz ausspricht , daß , soweit in dem Gesetz keine Ausnahmen
bestimmt sind , den Ansatz der nach dem Vermögen zu bcmcs-
senden Notariatssporteln das Aktivvermögen nach seinem ge¬
meinen Wcrthe ohne Abzug der Schulden zu Grunde gelegt
wird , kam es zu einer längeren Debatte . Die Mehrzahl der
Redner wünschten , es möchte nur das Netto -Bermögcn der
Besportclung unterworfen werden . Nachdem jedoch Justiz-
minister v . Faber  erklärt , die Regierung werde alle Härten
bei Anwendung dieser Bestimmungen vermeiden und überall da,
wo die Sportel nicht im Verhältnist zum Nelto - Vermögen
stehen , die Sportel auf dem Gnadenwege erlassen , wurde Ärt.
5 angenommen . Art . 8 spricht nach dem Entwurf der Regie¬
rung aus , daß Bermögensbeträge unter 200 von einem
Sportelansatz freigelassen bleiben sollen , während die Comis-
siou beantragte , daß wenn das Aktivvermögen weniger als
600 -L oder die bei Abfertigungs - und Absonderungsverträgen
zu besportelnde Abfindungssumme weniger als 200 be¬
trägt , von dem Ansatz einer Sportel abzusehen sei. Hier¬
gegen äußerte sich der Minister v . Faber,  dabei auf die
große Menge der Pflegschaften unter 600 (54 pCt . der Ge-
sammtheit ) hinweisend . Von Beuther , Sachs und Dietel
wurde eine Art Compromist -Antrag eingcbracht , der wollte,
daß die Gebühren der Rcchnungsstcllen und Rcchnungsrevi-
denten auch bei 200 oder mehr zu entrichten sein sollen.
Dieser Antrag wurde aber abgelehnt und der Commissionsan-
trag (Freilassung der Vermögen bis zu 600 von der Be¬
sportclung ) angenommen . — Wenn Einbringensinventarc,
Eventual - und Realtheilungen von den Betheiligtcn selbst be¬
sorgt werden , so haben dieselben die für Beibringcnsinvcntare
und Ehcverträge in vier Zehntheilen , für Theilungen in sechs
Zehnthcilen der ordentlichen Sportel bestehende Prüfuugsspor-
tcl zu entrichten . So lautete der Regierungscntwurf zu Art.
10 und wurde auch nach dem Anträge der Commission ange¬
nommen , wenn auch die Abgeordneten Unterste , Abel , Frhr.
v . Gemmingen und Mohl für billigere Besportclung bei Pri-
vat -Theiluugen eingetretcn waren . — Bei der Festsetzung
der Bestimmung der Besportclung der Experten fragte Becher,
der ehemalige Reichsvcrwcscr , an , ob die Aushebung des
freien Gerichtsstandes der Experten von der Regierung durch
Einbringung eines diesbezüglichen Antrages beabsichtigt sei,
worauf Justizminister v. Faber erwiderte , die Regierung habe
die Frage noch nicht in Behandlung genommen . Die ganze
Tragweite derselben lasse sich vor Abfassung des Reichscivil-
gesetzbuches noch nicht übersehen . — In Art . 13 wurde festge¬
setzt, daß Lehens -, Stamm - und Fideicommißgüter , wenn sie
ungetheilt auf den neuen Besitzer übergehen , in die Jnventare
nicht aufzunchmen sind , aber der Cognitionssportel unterliegen.
Im Ganzen hat die Kammer heute 15 Artikel des Notariats-
sportelgcsetzcs durchberathcn.

Ein tüchtiger Nationalökonom  ist ohne Zweifel
Professor Jäger  in Stuttgart . Derselbe sorgt mit Erfolg
dafür , daß immer mehr Leute „ in die Wolle kommen ." Die
Jäger ' sche Wollentheorie hat auch in Wien viel Anhänger ge¬
funden und einzelne Liebhaber derselben in Berlin gehen svgar
so weit , daß sie auch llhrkettcn von Wolle tragen , folglich so
vollständig mit Wolle bedeckt sind wie — die Schafe.

Wangen,  12 . Mai . Gestern Abend wurden
hier zwei junge Männer von ruchloser Hand erstochen.
Der oder die Thäter sind Zuhälter von prostituirten
Dirnen aus Stuttgart , die sich mit den Dirnen in
einem hiesigen Gasthaus aufgehalten hatten ; als sie
dasselbe verließen , scheint es Streit gegeben zu haben.



Hilferufe wurden gehört , der ledige Friedrich Spieth
von liier , welcher von feinem an der Strafe nach
Untertürkheim gelegenen Hause auf die Straße hinab¬
eilte , um zu sehen was es gebe , wurde sofort von
einem der Kerle niedergestochen und erlag seiner
Wunde in einigen Minuten ; ebenso wurde der in
der Nähe wohnende Heinrich Weber , seit zwei Mo¬
naten verheirathet , an demselben Platz erstochen,
auch er war in kürzester Zeit eine Leiche. Einer der
Verdächtigen , ein Cigarrenmacher Namens Umgelter,
ist verhaftet.

In der Jagstgegend ist am 10 . Mai wieder
der Winter eingekehrt . Die ganze Gegend zeigte sich
wieder in ihrem weißen Gewände und die Tempera¬
tur sank auf 2 Grad über 0 U . Weiter sind Nach¬
richten über Schneefall eingelaufen aus Aalen , Ebin¬
gen , Reutlingen , von der Schüssen , Tübingen , Tutt¬
lingen , Weingarten rc. Von Friedrichshafen erhal¬
ten wir die Meldung , daß die Schweizer Berge in
dichte Schneemäntel gehüllt seien.

Geislingen,  9 . Mai . Man schreibt dem
„St .-A." : Zum 1. v. M . ist in unserem Bezirk die
Naturalverpflegung der großen Kosten wegen aufge¬
geben , und eine planmäßige Verabreichung von Geld¬
spenden eingeführt worden . Das Ergebniß ist bis
jetzt günstig . Nicht nur sind die Kosten im Monat
April 1883 um 123 geringer als fernd , sondern
es hat auch die Belästigung der Gemeinden durch
die Vaganten fast ganz aufgehört . In den Ort¬
schaften , welche an den Hauptvcrbindungsstraßen lie¬
gen und mindestens l? /s Stunden von einander ent¬
fernt sind , erhalten die Reisenden ein Geschenk von
10 L , in allen übrigen Orten ein solches von 5 L.
Dadurch bleiben die abseits der Hauptstraßen gele¬
genen Orte fast ganz verschont und passtren die Rei¬
senden die Orte überhaupt viel rascher . Denn wer
nicht einen tüchtigen Marsch macht , bringt nichts
zusammen . Auch das Betteln ist seltener geworden.
Weil jetzt in jeder Gemeinde ein Geldgeschenk verab¬
reicht wird , zeigen die Leute mehr Muth , die Bett¬
ler abzuweisen und das Polizeipersonal mehr Eifer
zum Einschreiten . Auch andere nachtheilige Seiten
der Naturalverpflegung sind bei dieser Maßregel
vermieden . Das Hcrumlagern der Vaganten an den
Straßen und vor den Orten bis zur Essenszeit hat
aufgehört ; ebenso das unheilvolle Zusammentreffen
der besseren Elemente mit Verbrechern u . s. w . auf
den Stationen , welche nichts sind als Schulen der
Liederlichkeit.

Brandfülle : In Meimsheim (Brackcn-
heim ) am 10 . Mai , Morgens 4 Uhr , 1 Wohnhaus,
2 Scheuern und mehrere Nebengebäude ; in der Vor¬
stadt Bickendorf (Biberach ) am 9 . Mai , Abends
zwischen 7 und 8 Uhr , zwei bäuerliche Anwesen des
Bauern Joh . Bopp und des Georg Strudel . Dem
Erstgenannten sind auch 17 Stück Vieh u . 3 Pferde
mitverbrannt.

Dem Dienstknechte I . Lettinger in Tölz,  wel¬
cher dem deutschen Kaiser zu dessen Geburtsfest einen
Strauß von Edelweiß gewidmet hatte , wurde eine
goldene Uhr sammt Kette im Aufträge des Kaisers
zugestellt.

Eine Feuersbrunst brach in dem Dorfe Haid-
kofen  bei Landau a . I . am 9. Mai aus ; zehn
Häuser brannten nieder und 6 Menschen , 3 Kinder
und 3 Erwachsene , fanden den Tod in den Flammen.

In der Frauenkirche in Dresden  predigte am >
Ostersonntag der Superintendent Meier u . die Kirche
war , wie immer , wenn er predigt , sehr gefüllt . Vorn
in einer Äirchenbank sitzt ein Soldat (Gemeiner ) ; der
Gottesdienst hat schon begonnen , da kommt ein Lieu¬
tenant , kommandirt den Gemeinen zum Aufstehen und
setzt sich auf seinen Platz . Gegenüber in demselben
Gang sitzt ein General . Dieser beobachtet den Vor¬
gang und kaum hat sich der Soldat aufgestellt und
der Lieutenant Platz genommen , so winkt er dem Sol¬
daten und veranlaßt ihn , seinen Platz zu nehmen , er
aber geht einige Bänke zurück und sucht sich einen
andern Platz.

Berlin,  10 . Mai . Im Foyer des Reichs¬
tags cirkulirte gestern die Mittheilung , der Reichs¬
kanzler habe die Absicht zu erkennen gegeben , die
Auflösung des Reichstages zu beantragen , falls sich
derselbe nach Pfingsten wiederholt als beschlußun¬
fähig erweise.

Berlin,  10 . Mai . Die „Köln . Ztg ." be¬
hauptet , es existire ein Schreiben au die Minister,
worin Se . Majestät sich über den Rücktritt der Mi¬
nister v. Kameke und v. Stosch ausspreche . Es

heiße darin , daß jene Minister die Kommandogewalt
des Kaisers im Parlament nicht mit dem gehörigen
Nachdruck gewahrt hätten . Woher die „Köln . Ztg ."
Kenntniß von diesem angeblichen Schreiben hat , wird
nicht gesagt.

Berlin,  10 . Mai . In den Reichstagssitzun-
gen vom vorigen Freitag , als die Fortschrittspartei
zweimal die Beschlußunfühigkeit konstatiren ließ , wa¬
ren von den 57 Mitgliedern der Fortschrittspartei
nur 15 anwesend , 29 fehlten ohne Entschuldigung.

Berlin,  11 . Mai . Ein hier durchreisender
Gürtler wurde von einigen Strolchen betrunken ge¬
macht und ihm sodann vor dem Landsberger Thor
von letzteren seine sämmtlichen Kleider bis auf Hemd
und Strümpfe geraubt.

Berlin,  12 . Mai . Die Obduktion der Leiche
des Administrators Luhn  bestärkt die Vermuthung,
daß hier ein Selbstmord vvrliege . Man nimmt an,
Luhn habe gefühlt , daß er seinem Geschäft nicht ge¬
wachsen gewesen sei , und daß der Entschluß zum
Selbstmord diesem Gefühl entsprang . Noch weiß
man nicht sicher, ob Luhn die bedeutende Geldsumme,
die er angeblich mit von Hause wcgnahm , (28 000
Mark ) auch in der That bei sich hatte.

Prinz Wilhelm von Preußen  ist , wie die
Post vernimmt , mit hoher Befriedigung von seinem
Aufenthalte in Wien und Prag nach Potsdam zu¬
rückgekehrt. Obwohl der Besuch nur aus persönlich-
freundschaftlichem Anlässe hervorgegangen war,  so
gewann er durch das herzliche Entgegenkommen von
Seiten der österreich . Kaiserfamilie und die Wärme,
mit der sich das Publikum dem Vorgänge des Ho¬
fes anschloß , namentlich auch durch die äußerst sym¬
pathische Haltung der Ossizierkorps in Wien und
Prag , einen Karakter , der weit über den ursprüng¬
lichen Anlaß hinausging und fast zu politischer Be¬
deutung sich erhob . Was der Prinz von Truppen
in Wien und Prag gesehen hat,  erfüllte ihn mit
hohem Respekt vor dem Zustande der österr . Armee,
sowohl was die Haltung und das Aussehen der
schneidigen Kompagnien , als das Exerzieren betraf.

Hörde,  27 . April . Die hiesige Polizeiver¬
waltung hat eine Polizeiorduung erlassen , nach wel¬
cher es allen Wichen untersagt ist, an Personen unter
17 Jahren Branntwein und Spiritus , sowie wein¬
geisthaltige Getränke zu verabreichen , auch ist den
Wirthen nicht gestattet , junge Leute unter 17 Jahren,
falls dieselben sich nicht in Begleitung ihrer Eltern
befinden , in ihren Schankräumen verweilen zu lassen.
Personen im Alter von 14 — 17 Jahren ist der Be¬
such von öffentlichen Tanzlustbarkciten , Konzerten rc.
untersagt und nur dann erlaubt , wenn dieselben sich
unter Aufsicht ihrer Eltern oder anderer großjähriger
Angehörigen befinden ; in diesem Falle ist ihnen der
Genuß geistiger Getränke gestattet . Auf die Zeit
nach 10 Uhr Abend wird letztere Erlaubniß nicht
ausgedehnt . Der Besuch von Maskenbällen ist Per¬
sonen unter 17 Jahren unbedingt verboten , ebenso
ist jungen Leuten unter 16 Jahren das Tabakrau¬
chen in öffentlichen Lokalen , auf öffentlichen Straßen
oder Plätzen untersagt.

Durch einen Zufall wurde vor Kurzem in Ha¬
gen ein in seinen Folgen unabsehbares Unglück ver¬
hütet . Der Lokomotivführer Voß bemerkte nämlich
in dem Augenblick, als der Heizer Kohlen auflegen
wollte,  einen leinenen Beutel auf der Schaufel , riß
denselben mit raschem Griff aus der Feueröffnung
zurück und machte dann die Entdeckung , daß auf ein
Haar 2 Pfund Sprengpulver in das Feuer gelangt
wären . Welche furchtbare Explosion hätte stattfinden
können , wenn der mit seinem gefährlichen Inhalt
zwischen den Kohlen steckende Beutel unter den Kes¬
sel gelangt wäre ! Bergleute hatten offenbar das Ver¬
derben bringende Material unvorsichtig aufbewahrt.

Mühlhausen,  11 . Mai . (Prozeß wegen
Entziehung der Militärpflicht .) In dem Prozeß
wegen betrügerischer Befreiung vom Militärdienst
bezw. Beihilfe dazu wurden Ullmann und Kahn
(Vater ) sreigesprochen , Schwöb (Vater ) zu 4 Wochen,
alle übrigen Väter zu je 6 Wochen Gefängnis ) ver-
urthcilt . Fünf Monate Gefängniß erhielten Alphons
Dreyfus , Haas , Paul Bcrnheim , Weill ; 3 */z Mo¬
nate Geißmann , 3 Monate Schwöb und Dussöre;
Ullmann und Kahn (Söhne ) wurden freigesprochen.
Rosenthal erhielt 9 Monate mit Abzug der Unter¬
suchungshaft . Gärtner  wurde zu 3 Jahren Ge¬
fängniß , 5 Jahren Ehrverlust und in die Kosten ver-
urtheilt . Die neuen Wehrpflichtigen wurden sofort
verhaftet.

Oesterreich-Ungarn.
Die Deutschen in Oesterreich beginnen allmäh-

lig daran zu denken, ihrerseits mit denselben Waffen
sich zu wehren , mit denen ihre Gegner sic bedrängen.
So treten bereits hiesige Blätter offen mit dem Vor¬
schläge auf , in Deutsch -Oesterreich alle nichtdeutschen
Beamten von den Aemtern auszuschließen . Hervor¬
gerufen wurde dieser Vorschlag von einer seit län¬
gerer Zeit im Gange befindlichen sehr lebhaften Agi¬
tation , welche von der Regierung verlangt , daß gleich¬
zeitig mit der Verlegung der Verwaltungen sämnrt-
licher galizischer Eisenbahnen nach Lemberg die noch
in Galizien befindlichen deutschen Eisenbahnbeamten
aus dem Laude entfernt und durch „Landeskinder"
ersetzt werden sollen . Das Gleiche wurde bekannt¬
lich schon in anderen nichtdeutschen Theilen Oester¬
reichs durchgeführt , und wo dieß noch nicht der
Fall ist , da wird es systematisch angestrebt . Es
wäre daher nur ein gerechter Akt der Nothwehr,
wenn der erwähnte Vorschlag der Wiener Blätter zur
Anwendung käme, denn während der ztreis der für
die Deutschen zugänglichen Aemter immer mehr ein¬
geengt wird , werden die Aemter auch in rein deut¬
schen Gebieten und selbst in Wien von Nichtdeutschen
förmlich überschwemmt . Freilich dürften die Deut¬
schen, selbst wenn sie die Nothwehr in der entschie¬
densten Weise durchführen , noch immer im Nachtheile
bleiben ,̂ denn unter dem „Versöhnungs " -Regiment
wird Sonne und Wind allzu ungleich vertheilt und
den Nichtdeutschen in keinem Falle wehe gethan wer¬
den , und so würden die Deutschen wohl nur auf die
Selbsthilfe , auf die Ausschließung der Nichtdeutschen
von den Privatämtern , sich beschränken müssen.

Krumnußbaum  bei Linz , 8 . Mai . Gestern
Mittag um halb 11 Uhr brach in einem Bauern¬
hause Feuer  aus , welches , angcfacht durch einen
heftigen Wind , sich mit rasender Schnelligkeit über
die Nachbarhäuser verbreitete und in einAu Zeitraum
von 2 Stunden 41 Häuser eiuäscherte . Die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist noch nicht aufgeklärt.
Unter den vom Brandunglücke Betroffenen eirkulirt
das Gerücht , daß ein 4jähriges Kind , welches von
seinen im Felde arbeitenden Eltern ohne Aufsicht zu¬
rückgelaffen worden war , mit Zündhölzchen gespielt
habe . Ein Funke sei in einen Haufen von Säge-
spähnen gefallen , welche im Zimmer aufgespeichert
waren , und habe dieselben in Brand gesteckt. Von
dem blühenden Orte stehen heute nur noch 8 Häuser.

Schweiz.
Am Dienstag fiel über einen Theil der Stadt

Basel und über die elsässischen Dörfer Häsingen,
Burgfelden , St . Ludwig bis über den Rhein gegen
den Haltiuger Berg ein furchtbares Hagelwetter;
Kleeäcker , Roggenfelder sind ganz zerschlagen , die
Bäume entlaubt . Der Schaden ist sehr groß.

Frankreich.
Wegen Tonkins  wird die französ . Regierung

sich noch mit dem Pekinger Hofe abzufinden haben,
da dieser sein altes Recht der Lehnshoheit über
Anam wieder in Anspruch nimmt . Ganz ohne Be¬
sorgnis; , daß man mit China in Streit gcrathen
könne, ist man keineswegs . Diesem Umstand ist es
auch zuzuschreiben , daß man u. a . sich mit Japan,
das mit China verfeindet ist , so gut wie möglich zu
stellen .sucht. Der neue japanische Botschafter Hak-
kinikana trifft am Donnerstag in Paris mit einer
Anzahl von Offizieren ein , die den höchsten Familien
Japans angehören und in verschiedene französ . Re¬
gimenter zu ihrer weitern Ausbildung eintreten sollen.
Dagegen wird Frankreich eine gewisse Anzahl fran¬
zösischer Offiziere nach Japan senden , welche bei der
Ausbildung der japanischen Armee Mitwirken sollen.

Das franz . Kriegsbudget für 1884 erreicht die
Höhe von 605 Will ., also 20 Mill . mehr als das¬
jenige von 1883 . Die Röpublique frantzaise wirft
die Frage auf,  ob die ungeheure !' Opfer,  welche
Frankreich seit Jahren für sem Kriegsbudget bringe,
durch die ' Nothwendigkeit und die Ergebnisse in allen
Theilen gerechtfertigt seien, und meint , daß die Offi-
zierkadres in ihren Einrichtungen hinter den Erwar¬
tungen Zurückbleiben. Es seien im Heere kaum 16000
von 27 000 Offizieren wirklich thätig.

Belgien.
Die unglückliche Kaiserin Charlotte von

Mexiko,  Tochter Leopold 's I . und Schwester des
jetzigen Königs von Belgien , gilt als unrettbar der
Schwermuth verfallen , doch ist ihr Irrsinn ein ru¬
higer und niemals bemerkt man an ihr Wuthanfälle.

^ Im nächsten Monat vollendet die unglückliche Prin-
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zessin ihr 43 . Lebensjahr und ihr Haar ist schon
gebleicht. Die Königin von Belgien besucht die
Kranke wöchentlich dreimal in dem Schlosse Buchst,
auch der König ist dort oft ihr Gast . Die Prin¬
zessin , welche in den letzten Jahren fast nur deutsch
spricht , liebt lange Spaziergänge in dem großen Parke
und ihre Hauptunterhaltung ist das Klavierspiel.

Italien.
Moltke ' s  Aufenthalt in Nom wird von hie¬

sigen Blättern mit dem Besuche des ehemaligen
Kriegsministers v. Roon am Hose Viktor Emanncls
in Vergleich gestellt.

England.
Ein Augenzeuge berichtet über die Szene nach

der Abstimmung über die Eidesbill : Die Konserva¬
tiven und die Irländer sprangen auf die Bänke und
Pulte , schwenkten Tücher und Hüte , warfen ihre
„Angströhren " jubelnd in die Luft , schrieen minuten¬
lang , umarmten sich und lachten den Liberalen in 's
Gesicht , die zum größten Theile eine würdevolle
Ruhe bewahrten , obzwar manche Faust ingrimmig
geballt und geneigt schien, den Kampf auf „landes¬
übliche Weise " mit aufgestülpten Hemdärmeln auszu¬
tragen . Es war mit einem Worte eine Szene , die
Jedem unvergeßlich bleiben wird , der sie gesehen.

Persien.
In Täbris (Persien ) hat ein Erdbeben  viele

Häuser zerstört und zahlreiche Menschenleben unter
Trümmern begraben . Die Stadt ist schon von vie¬
len verheerenden Erdbeben heimgesucht worden.

Amerika.
New York,  10 . Mai . In die Standard Oel-

fabrik in Jersey Citty hat der Blitz eingeschlagen,
lieber eine halbe Million Oelfäsfer sind verbrannt.
Der Schaden wird auf ^ Million Dollars veran¬
schlagt.

New York,  11 . Mai . lieber St . Thomas
eingegangenen Nachrichten zufolge haben die Aufstän¬
dischen auf Haiti  die Brücke in Miragoane mit
Dynamit  gesprengt ; 200 Menschen wurden getöd-
tet , cbensoviele verwundet ; 600 Flüchtlinge sind in
Port -au -Prince angekommen.

Im Josemitethal , Californien , gibt es Bäume,
die ein Alter von 3500 Jahren (3500 Jahresringe)
haben und über 500 Fuß hoch sind . Durch einen
dieser Baumriesen hat man eine Fahrstraße gelegt,
breit genug zur Durchfahrt von vierspännigem Wa¬
gen , ohne daß für die sichere Stellung desselben
etwas zu befürchten wäre.

Als gefährliche Leute  werden in Zukunft
Alle zu betrachten sein , die einen Cylinder tragen.
Die neueste Form von Höllenmaschinen ist nämlich,
einem amerikanischen Blatte zufolge , ein hoher schwar¬
zer Seidenhut , der über ein Quart Nitrotglycerin
enthält . Ein Spiegel verbirgt den Inhalt des Hu¬

tes und die Entfernung eines Taschentuches (?) setzt
die Maschine in Bewegung . — Also aufgepaßt ! Wer
einen Besuch empfängt , sorge dafür , daß derselbe
seinen Hut nicht mit ins Zimmer bringe. _

HandelL Ucrkehr.
sWollauktion in Frankfurt  a . M .j Dem Voran¬

gehen anderer Plätze folgend , soll nunmehr auch in Frankfurt
ein Versuch mit Wollanktionen gemacht werden . Wie aus
einer Bekanntmachung der Deutschen Handelsgesellschaft her¬
vorgehl , wird dieselbe im Austrage von Wollprodnzenten und
Händlern und , nachdem ihre lebhafte Betheilignng zngcsichert
worden , am 17 . Mai ca . 5 —6000 Beniner Wolle zur Auktion
bringen . Es handelt sich um deutsche , überseeische , östreichisch-
ungarischc , scrbisck - tllrkische , russische , italienische :c. , geringste
bis feinste Sorten , Fabrik - und Nückcnwäsche , Schur - und
Gerberwolle . Die Wolle lagert in den Magazinen des Insti¬
tuts ; dasselbe gibt auch Kataloge aus.

Mannheim,  3 . Mai . sHolzbericht .j Täglich wird cs
geschäftlich ruhiger und geben die vielen einlansenden Offerte
beredtes Zeugnis ; davon . Wenn auch hie und da billiger offc-
rirt wird , so lägt sich doch damit das Geschäft nicht erzwingen
und wäre es weit besser für die Sägmüller , kurze Zeit ruhig
zuzusehen , als auf diese Art das Geschäft forcireu zu wollen,
welches nur schaden kann . Im Rundholz ist es fortgesetzt
gut , da die Zufuhren im hiesigen Hafen ganz unbedeutend.
Momentan wird dafür bezahlt : >6— I6ijz ; 19 , 20 — 22.

Schaikenrath.
Ein Volksfreund im mittleren Deutschland hatte

schon lange mit Bedauern bemerkt, daß die Bevölke¬
rung in seiner Nähe , welche aus kleinen Bauern
besteht , ihre große Armulh zum Thcil auch selber
verschuldete . Darum ließ er eines Tages in das in
der Gemeinde ziemlich verbreitete Kreisblatt folgende
Anzeige einrücken:

Achtung!
Wer das nachstehende Preisräthsel am besten

löst , erhält von dem Einsender Dieses franko per
Post zum Geschenk ein nützliches Buch über ratio¬
nelle Landwirthjchaft im Preise von 15 Mark . Die
Auflösungen sind schriftlich in der Expedition dieses
Blattes einzureichen.

Preis - Näth  s el.
Wie kommt der Bauer in unserem Bereich,
Sicher auf einen grünen Zweig?

Zur Verwunderung des Einsenders gingen mehr
Auflösungen ein , als er erwartet hatte . Fast alle
enthielten ganz verständige , mehr oder weniger nütz¬
liche Rathschläge , und schon kam unser Volksfreund
in Verlegenheit , wem er den ausgesetzten Preis zu¬
erkennen sollte , ob dem Hans oder dem Kunz , dem
Peter oder dem Klaus . Da wurden miteinemmale
alle Concurrenten aus dem Felde geschlagen durch
einen Schalk , der mit seiner Auflösung wirklich ins
Schwarze traf . Der Volksfreund mußte ihm wohl
oder übel den verheißenen Preis zuerkennen . Die
mit Feder und Tinte auf den Rücken einer quittier¬
ten Rechnung geschriebene Auflösung lautete aber
folgendermaßen:

Goldene Regeln.
Der kleine Bauer in unser « Bereich

Kommt so auf einen grünen Zweig:
1) Er muß sich möglichst früh bequemen,

Ein unerfahren Weib zu nehmen,
Noch eh' er kommt in Königs Rock;
Sonst ist er dummer als ein Stock.

2) Er muß sich nimmer überhasten,
Denn Eifer schadet mehr als Fasten;

Der Volksmund sagt : „ du mußt nicht sorgen,

Kommst heute nicht , so kommst du morgen !"

3) Er muß jedwede Ordnung hassen,
Sein G ' räth stets draußen liegen lassen,
Im Hause nimmer lassen scheuern

Und nie Zerbrochenes erneuern.

4 ) An Viehzucht ist nichts zn verdienen,
Desgleichen auch nicht an den Bienen,

Die Obstbaumzncht bringt auch nichts ein,
Er muß ein solcher Thor nicht sein.

5) Die Jauche muß er fliehen lassen
Durch eine Rinne auf die Strassen,

Am meisten läßt sich stets erringen,
Wenn man thut mit Guano düngen.

6) Er wolle nicht mehr lassen spinnen
Sein Weib und Kind das grobe Linnen,
Ist nur das Kleid recht schmuck und fein,
So darf das Hemd zerrissen sein.

7) Beim Krämer muß er fleißig borgen,
Nicht heut bezahlen , sondern morgen,
All Schuldentilgen ist nicht klug,
Alan läßt cs stehn mit Recht und Fug.

8) Er muß , damit er kommt zu Ehren,
Sein Gut mit Hypothek beschweren,
Und fehlet sonst ihm kleines Geld,
So wird ein Wechsel ausgestellt.

9) Er muß vor allem viel Processen,
Das hilft verdauen ihm das Essen;

Bedarf er einen guten Rath,
Geh ' er zum Winkeladvokat.

10) Er muß sich flott auf 's Kartell ; legen,
Auch steckt im Würfelspiel ein Segen,
Er muß auch viel im Wirthshaus sein,

Statt Wasser trink ' er Branntcwein.

Wer dieses alles thut mit Fleiß,
Der sparet sich viel Müh ' und Schweiß,

Er wird gewiß bald werden reich,
Bald kommen auf ' nen grünen Zweig ! k.

Allerlei.
— Mutterwitz.  Man sagt Mutterwitz,

warum sagt man nicht auch Vaterwitz ? weil man
versichert sein kann , wenn ein Mann witzig ist, so ist
er nur durch die Frau gewitzigt worden!

— Immer  ächt . Pfarrer zu einem Tyroler : „ Ist
es dein freier ungezwungener Wille , in das Sakrament der Ehe
einzugehen , so sage ja ." — Tyroler : „ Sel wohl ."

Kuppingen.

Eichen- und
Buchen-Berkans.

Am Freitag
den 25 . Mai

j werden im hiesigen
lMt ? Gemeindewald

Stück Eichen
^ -̂ . undAbschnittevon

4 — 13 ui Länge , 33 — 72 oiu . Durch¬
messer, von 0,30 — 3,22 Fm . Meßgehalt,
zusammen 143 Fm . verkauft , die Hälfte
für Küfer und Schreiner geeignet;
ferner 36 Buchen von 3— 8 iu Länge,
32 — 59 ora . Durchmesser , von 0,32 bis
1.63 Fm ., zusammen 20,73 Fm.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr
auf der Herrenberg -Nagolder Straße.

_Waldmeisteramt.

Rinden-Verkans.
Am Freitag den 18 . Mai,

Mittags 1 Uhr,
werden auf dem hiesigen Rathhause
3— 400 Rm . schöne eichene Glanz - und
Raitelrinde vom Schälwald Lindach im
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Den 10 . Mai 1883.
Gemeinderath.

Amtliche nnd M^ wclt -Wekclnntmcrchungen.
ÄMtWld-

KicoeuMtcr-Demu.
Am Sonntag den 20 . Mai,

Nachmittags Vs2 Uhr,
hält der Verein seine zweite
Frühjahrs - Versammlung
im Gasthaus z. Rößle in
Gündringen.

Es werden hiebei mehrere Bienen¬
züchter ihre Erfahrungen am Bienen¬
stände zum Vortrag bringen und werden
hiezu Mitglieder und Freunde der Sache
höflichst eingeladen.

Der Vereinsvorstand.

MM

Warth.

1100 Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit auszu-

Gemeindepsleger
Weber.

Nagold.

3500 Mark
auf doppelte Sicherheit mit
nur erstem Recht , hat aus¬
zuleihen

Fr . Stockinger.

Nagold.

Haus -Berkanf.
Im Aufträge verkaufe event.

vermiethe ich ein an der Burg¬
straße gelegenes Wohnhaus

mit 3 Zimmern , Keller und Bühneplatz,
Scheuer , Stallung und Hofraum , und
kann jeden Tag unter günstigen Be¬
dingungen ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden.

II III II

I . Gg . Welker
im schwarz. Adler.

Nagold.
Eine große Auswahl

empfiehlt
Georg Hartmann,

_Sattler u . Tapezier.
Neben der beliebten

Alizarintinte
das Fläschchen a 35 und 60 L,

führen wir eine gute Schirl - H Kaux
leitirrte , offen , Kaifrrtlrrte , schön
schwarz in Fläschchen und rothe und
violette Salontinte in Fläschchen.

G . W . Zaiser 'sche
Buchhandlung.

Nagold.

Wein und Most
zu verknusen.

Ein größeres Quantum Most und
einige Eimer reinen alten Wein aus
dem Weinsberger Thal verkauft billig
_W . Knödel,  Uhrmacher.

Nagold.

Hanfsamen
zum Säen in schöner Qualität bei
^ _ Gottlob Schmid.

Nagold.
Einen Wagen gutes

Wiesenheu
verkauft

_Schiffwirth Raufer.

Ungarweine,
weiß und roth , absolut rein in Gebin¬
den jeder Größe , desgl . in Flaschen,
empfiehlt

Illingen (Württbg .) A. lliroiinee.
jW a l d d o r f.

Ein Wagnergeselle
kann sogleich eintreten bei

Beutler,  Wagner.
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Nagold.

Der Dampfer „ Elbe " , am 2 . Mai von Bremen nach New - Aork abge¬
gangen , ist am 12 . Mai « ach einer Fahrt von « « r 10 Tage « glücklich
angekommcn . Dies den vielen Betheiligten zur Nachricht!

Ooltlod stckunick,
Vertreter des Norddeutschen Lloyd in Bremen.

Auswanderer
nach Amerika befördert mit Postdampfern I . Klasse
über Kreme « , Hambrrrg , Rotterdam und HLvre
zu Originalpreisen

die General -Agentur

UnAer äb üeillli 'oim,
sowie Utzinrittli Null « ! ' , M ^ olä,

6ur1 Kendler 8olln,

KioLi, lllleumatismus,
lXerverileiov » , «lOi c ii I . i1I>» » »i»ir«» »» »«1 «tiv «vnstiKvn

cksniit uor >»r»n «ktvn iniioiri « ui, « riussvien I ^viilen.
Leidende, vu.d solche, die schon die verschiedenartigsten Mittel und Kuren

oline irrwla angewandt und bereits die Hosinung aujgcgedeu haben, sich von
ihren entschliche» Schmerlen befreien und wieder ist den Vollbesitz ihrerGesuud-
beit gelangen zu können, mögen sich trotzdem nicht abhallen lassen, josern sie
an vorstehendestlleoeln , resv. ' an > »!>in . i ^ iii !» <1n ii i - liiiii ' i >>, i ii ,Ie,r
Ztsliî lei In . IIII >III I , ii Ii IIIIIII eeiki - r I' ili II IIIZII' III Heil' II re.
leiden, nch noch einmal vertrauensvoll an mich zu wenden und meinen un¬
entgeltlichen chcatd nachlnjuchen, Gibt es auch galle, ivelche in ihrer Hart-

-nastigkeit jeder lsljalirungsmijsen 'chnst ivottin , und in welche» nur eine Linde-
'rung der -- chmerze» ; n erzielen ist, jo haben andcrerieito doch tuuna, !<l, - von

i IIII 's ,1:iinii 11' i > in11-, >, «-! , I, <- 1ttli i n . ii  ei»' «Z" I iI' >i rat illl  Itltlui»
lrntt « !, rr in UII-I Unit Ntir ' :tit ^ nliix » s^nsrnutlt i, ixxl uile it lZukt ^-

teil! !r , len, » ,!>n, !en Id » !>N»--<,v « , In tagiiaN >' <I> i . i-ii >-! Itt ' i- t' i .̂ it -lilIi <!i
(xiilxr  ni :> iiiix -Iinii No » » ) , <lu , <-!> nil ' ii:
LVoN vnr ' luIti e „ liiiii tl in vmi ml !' :rii leili '- iiii ' i I >ii ii I ni . , v » l<-Ii«- ikiii NiiIr
,INI > >I,e T I Nix-Iit - ila -t Iii -ieliiix »vaitun ,I,II > il >, <> ^Vi >I»>, » 8l Nttfoiit ii » 8»eLi >,
rNre t -̂. IIIIi ! li,it rviotinu «' rla,,ut IIIItl iliiilt i' iiil tili ; :il tili.

Meine Kur ist ohne jcglicke schädlichetzicbenwirkung, verursacht keine Berus -Zstörung und
sind die Kosten derselbe» unerheblich. Diejenigen , welche die Beantwortung vvrgedrurkter Fragen,
d'ie mich über Amur , Sitz und Alter des Leidens und seine Nebenumsliinde unterrichten sollen,
einer Beschreibung der Krankheit vorziehcn, mögen diesen Fragebogen von mir verlangen,

i. . 6 . IVloessinger in kVsniri ' urt » . M,

N a g o l d.

Anzeige.
Dem hiesigen und auswärtigen Pub¬

likum machen wir dieZ ergebenste An¬
zeige , das ; wir das Geschäft unseres
Vaters übernommen haben und es unser
Bestreben sein wird , durch gute , solide
Arbeit und billige Preise jeden unserer
werthen Kunden zu befriedigen und
bitten ergebenst um geneigtes Zutrauen.

Gebr . Barth.

Neu!

N a , g v l d.

Neu!

Danksagung.
Unsere bescheidene Feier des öOjähri-

gen Ehejubiläums am 7 . Mai gab so
vielen unserer Freunde und Bekannten
Anlaß , uns mit herzlichen Glückwünschen
zu diesem so seltenen Familien - Ereigniß
zu erfreuen , daß wir uns gedrungen
fühlen , hiesür allen unseren herzlichsten
Dank auszusprechen . Besonders ange¬
nehm erfreute uns Hr . Schullehrer
Jett er  mit seinem Singchor von Män¬
nern und Frauen durch die schönen
passenden Lieder und sei auch ihnen,
sowie den vielen Gästen aller Elasten,
die seither in unserem Hause ein - und
ausgingen , ebenso denen , die in unserem
Hause ihre Hochzeitsfeier abhielten , und
deren es seit diesem Zeitraum nicht
wenige waren , unser verbindlichster Dank
hicmit ausgesprochen.

Löwenwirth Rühm
mit Frau.

Brief- K Geld-Eouverle
in verschiedenen Formaten bei

G . W . Zaiser.

Fingers Klapp-Schultafcln.
Dieselben sind beinahe unzerbrechlich,

mit Gummi -Charnieren versehen und
dadurch zum Zusammenklappen einge¬
richtet , wodurch das Verwischen des
Geschriebenen verhütet wird.

Zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen

Buchhandlung.
Nagold.

Wickenk Hnnffamkn
frisch angekommen bei

Gottlob Knödel.

Rohrdo r f.

Wiesen- und
Psundklee-Heu

hat noch zu verkaufen
Metzger Lutz.

Calw.

1882 er Schiller Lvein,
reingehalten , zu ^ 25 . pr . Hektoliter , sowie große Auswahl besserer

Weiß - und HlotHrveine
bis zu den feinsten Sorten , empfehlen zu gefälliger Abnahme

OLellenralll L LILvKvr.

^rrisrloLb.
Die König !. Belgischen Postdampfer der „ keä

81ar I -ine " fahren von Antwerpen jede « Sams¬
tag direct nach

kikvM L Wsüchdis.
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classen . Deutsche Bedienung und :>>rzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . Cl.
260 - 380 ; II . Cl . -M 220 ; III . El . ^ 90.

Blau wende sich an von üsn öovks L IVImsil ^ in Antwerpen oder L . V/.
kvok in tieilbronn und Zolimirit L vililmann in Stuttgart oder

an den Bezirks - Agenten
<Fii8lav Heller in

Einladung zur Snbsmption
auf die

und ihre Völkc
Ci « geographisches Ha « sk »« ch

von Ir . v . Kellwcrl 'd.
3. gänzlich umgcarbcitcte wohlfeile Ausgabe.

In der ersten Auflage dieses Werkes machte der beliebteste geographische
Schriftsteller unserer Zeit zum ersten Male den Versuch , die Ecgetinisse der
modernen Erd - und Völkerkunde zu einem lehrreichen , aber zugleich anziehenden
Gemälde zu vereinigen und mit Hilfe künstlerischer JllustraNvnen zu einem
plastischen Bilde der einzelnen Länder zu gestalten . Diese neue Behandlungs-
Weise fand so allgemeinen Anklang , daß sofort eine zweite deutsche Auflage ge¬
druckt werden mußte und Ausgaben in französischer , italienischer , englischer,
dänischer, böhmischer, russischer und ungarischer Sprache veranstaltet wurden.

Die dritte gänzlich nmgearbeitete , wohlfeile Auflage wird ca . 800 Seiten
Text mit ca . 400 Illustrationen , viele lehrreiche Tabellen , sowie einen Atlas
von 21 Karten enthalten und im Herbst 1883 zu dem billigen Preise von
cM 14 . — komplett vorliegen.

Die 1. Lieferung wird zur Ansicht gerne mitgetheilt und bitten wir gefl.
zu verlangen.

G . M . Zaiser ' sche Buchhandlung.

Nagold.
Indem wir unsere verschiedenen be¬

kannten

Toilette-Seife«
empfehlend in Erinnerung bringen,
machen wir auch auf eine

Fuß -Balsam-Seise
aufmerksam , die für Touristen , über¬
haupt alle Personen , welche viel gehen,
sehr dienlich und fast unentbehrlich ist.

G . W . Zaiser.

Morcheln
kauft zu den höchsten Preisen

L . Ii08ellK6 , Apotheker,
_ KcriterbcrcH.

giedt meine reich illustr. in 1
8. Aufl. erschienene Bro-
chnre (für 30 H in Brief¬
marken fr. zu beziehen) je- I

X'm LLriirt - und ^ « 8e1»1vOlit »-Lei
lenden. Heilt auch briefl. sicher speeiell:
flechten , Wunden , Schwäche .; «
tände , Weiszsluf ?, Lrrr.n «I *vnr in
'nd Seit Iahrci

bewährteste Ikeilrrit ^ rorlH.
.L.8 «-iuZL,Mttttchett,SchwLuthaleesi

Herrn -AI. ^oinrlr . München.
Zu meiner größten Freude kann ich

Ilu ^ " mmheileu, daß ich feit Ihrer ttur
von me.nem beiden vollständig geheilt
diu. und sage Ihnen hierfür meinen besten
Tank. LL.

HL,'irnN >ui .' Ii b. Augsburg.

Der von I . A. Sch au weck er in
Reutlingen erfundene

Leder-Gerbsettstoff
in Fäschchen a 60 Z ist wieder zu
haben bei

G . W . Zaiser.

sLeekulvom MttvvIL»
/ (L^ellsen.) — Hollere
/kur « ssckinvn - IngsniOurv uoä

/V «i'kmv!rtor . Vorrmterriellt kr»i.' ^ vknabTnen: Llitts ^ pnl u. Ovtober./

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung ist zu haben:
Do » Gesetz über Farrenholt « « s

vom 16 . Juni 1882 nebst Vollzugs-
Verfügung und Musterverträgen über
die Farrenhaltung . Preis 40 Z

Nagold , den 12. Mai 1883.
«!

Neuer Dinkel . . . 6 80 6 47 6 —

Kernen. 9 80 9 45 9 40
Haber. 6 40 6 8 5 50
Gerste. 8 — 7 78 7 50
Mnhlsrncht . . . . — — 8 50 — —

Bohnen. — — 7 20 —

Weizen. 10 80 10 55 10 20
Roggen. 9 — 8 50 8 —

Nagold , den 12. Mai 1883.

Butter
2 Eier

Viktu älien - Preise:
1 Pfund ^

Frankfurter Geldkurs vom 12. Mai 1883.
20 Frankenstücke . . . 16 5k 21—25 4
Englische Sovereigns . . 20 „ 39—44 „
Dukaten . 9 „ 65 „
Dollars in Gold . . . 4 „ 20—24 »

Gestorke « :
Den 14 . Mai : Catharine , Wittwe

des weil . Gg . Pfisterer,  Maurers
aus Schmieden (Cannstatt ) , 77 I . 2 M.
8 T . alt . Beerd . 16 . Mai , Nachm . 4 Uhr.
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